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Dr. Ursula von der Leyen
Bundesministerin 

Grußwort
Sehr geehrte Damen und Herren, 

welche Chancen bietet der demografische Wandel? Wir dürfen nicht aufhören, immer wieder 

kreative neue Antworten auf diese Frage zu finden. Denn sie stellt sich gerade in der Berufswelt 

immer drängender: Allein bis 2020 werden in Deutschland fünf Millionen Arbeitskräfte weniger 

da sein.

Die Auswirkungen der demografischen Veränderung sind bereits heute vielfach spürbar: Schon 

jetzt melden sich auf freie Stellen im Durchschnitt weniger Bewerberinnen und Bewerber als noch 

vor einigen Jahren. Es wird immer wichtiger, die vorhandenen Potenziale klug zu nutzen und 

sorgsam mit ihnen umzugehen.

Doch diese Entwicklung bietet neue Möglichkeiten, wie etwa für eine gesundheitsbewusstere 

Arbeitsumgebung. Dafür braucht es mutige Vorreiter, die sich gezielt dafür einsetzen, dass viele 

Menschen über lange Zeit am Erwerbsleben teilhaben können.

Ob physisches oder psychisches Wohlbefinden: Wer gesundheitsgerechte Arbeit fördert, macht 

beide Seiten zu Gewinnern. Einerseits die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die lange leistungsfä-

hig und motiviert bleiben. Und andererseits das eigene Unternehmen, das durch dieses Engage-

ment attraktiv ist für die besten Köpfe.

Die mit dem Corporate Health Award ausgezeichneten Unternehmen setzen neue Standards im 

Betrieblichen Gesundheitsmanagement und kümmern sich in vorbildlicher Weise um die Gesund-

heit der eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Mein Glückwunsch gilt allen Preisträgerinnen 

und Preisträgern für ihre nachhaltigen Personalstrategien – wir brauchen mehr davon!

Dr. Ursula von der Leyen

Bundesministerin

Grußwort Grußwort
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Gesundheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter liegt im Interesse eines jeden Arbeitgebers. 

Das gilt zunächst ganz grundsätzlich: Jeder Chef und jede Chefin zeigt seine und ihre soziale 

Kompetenz nicht zuletzt dadurch, dass ihm und ihr die Gesundheit der Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeiter am Herzen liegt. Gesundheitliche Fürsorge zahlen die Beschäftigten durch Zufriedenheit 

und Leistungsfähigkeit vielfach zurück. Überdies steigt die Bindung zum Unternehmen. In Zeiten, 

da hoch qualifizierte Fachkräfte gesuchter sind denn je, kann das Thema Gesundheitsvorsorge 

auch zu einem Pluspunkt bei der Anwerbung gut ausgebildeter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

werden. Ein gemeinsam mit Betriebsrat oder Personalrat entwickeltes Betriebliches Gesundheits-

management zählt deshalb zu den Grundsätzen einer modernen Unternehmensführung oder 

öffentlichen Verwaltung.

Die besten Beispiele wurde 2010 zum zweiten Mal mit dem Corporate Health Award ausgezeich-

net. Ein schöner Erfolg für die prämierten Unternehmen und Verwaltungen, zu dem ich sehr herz-

lich gratuliere. Ihre Erfolge auf dem Gebiet des Gesundheitsmanagements sollten weiter Schule 

machen. Denn nur gesunde Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben Erfolg.

Gewinner sind nicht nur die mit einem Award ausgezeichneten Unternehmen und Verwaltungen, 

sondern alle die am Corporate Health Award teilnehmen. Denn sie zeigen so eindrucksvoll, wie 

viel ihnen das Wohl ihrer Belegschaft bedeutet. 

Klaus Wowereit

Regierender Bürgermeister von Berlin

Klaus Wowereit  
Regierender Bürgermeister von Berlin

GrußwortGrußwort
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Arbeitswelt hat sich verändert und somit auch der Arbeits- und Gesundheitsschutz. Genau 

hierfür bedarf es neuer Lösungen. Diese Notwendigkeit haben auch zwei Studien aufgezeigt, die 

wir 2009 und 2010 durchführten. Wir befragten unsere überbetrieblich tätigen Betriebsärzte und 

Sicherheitsfachkräfte nach ihrer Einschätzung zu psychischen Belastungen von Mitarbeitern  

in mittelständischen Unternehmen mit einer Größenordnung von 20 bis 1.000 Beschäftigten. 

Beide Befragungen ergeben eine Zunahme psychischer Störungen, wobei die Gefährdung durch 

psychische Belastungsfaktoren am Arbeitsplatz von vielen Unternehmen noch nicht erkannt wird. 

Außerdem ist die Bereitschaft, vor allem bei den mittelständischen Unternehmen, in Gesundheit 

zu investieren, noch nicht besonders hoch ausgeprägt. Dies führen wir zum Teil auf fehlende 

Informationen über psychische Belastungsfaktoren zurück, aber auch auf fehlendes Wissen  

darüber, wie effektives Betriebliches Gesundheitsmanagement im Unternehmen aussehen sollte.

Leistungseinbrüche und Fehlzeiten wegen psychischer Belastungen und Erkrankungen können 

aber durch ein durchdachtes Betriebliches Gesundheitsmanagement wirksam abgefedert werden.

Investieren Sie jetzt in die Gesundheit Ihrer Mitarbeiter, denn gesunde Mitarbeiter kosten Geld – 

kranke ein Vermögen!

Gabriele Sommer

TÜV SÜD Life Service

VorwortVorwort

Gabriele Sommer 
Geschäftsführerin 
TÜV SÜD Life Service GmbH

Vorwort
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

in unserer heutigen Arbeitsumwelt ist es wichtig, dass in Unternehmen nicht nur für die berufliche 

Qualifikation der Mitarbeiter gesorgt wird. Auch Gesundheit, Zufriedenheit und Motivation der 

Belegschaft müssen stimmen. Darüber hinaus weisen Investitionen in ein nachhaltiges Betriebli-

ches Gesundheitsmanagement meist schnell positive Effekte auf: indem die Gesundheit der Mit-

arbeiter in den Fokus rückt, wird die Leistungsfähigkeit des Unternehmens langfristig gesichert. 

Die vielen Bewerbungen für den Corporate Health Award 2010 zeigen, dass dies bereits viele 

Unternehmen – große Konzerne, Mittelständler und kleine Unternehmen – erkannt haben.

Um das Gesundheitsmanagement in Unternehmen zu verbessern – oder dieses vielleicht auch 

überhaupt erst aufzubauen – engagiert sich die Techniker Krankenkasse seit mehr als zehn Jahren 

in diesem Bereich. Die TK unterstützt nicht nur bei der Analyse von Handlungsmöglichkeiten und 

Potenzialen, sondern hilft auch bei der Planung, Umsetzung und Erfolgsbeobachtung geeigneter 

Maßnahmen. Ziel ist, dass das Betriebliche Gesundheitsmanagement vom Projekt zum festen 

Bestandteil im Unternehmensalltag wird und nachhaltig wirkt.

Ich wünsche allen Unternehmen bei der weiteren Umsetzung ihrer Konzepte viel Erfolg und  

gratuliere den Gewinnern des Corporate Health Awards 2010.

Prof. Dr. Norbert Klusen

Vorsitzender des Vorstandes der Techniker Krankenkasse

VorwortVorwort

Prof. Dr. Norbert Klusen
Vorsitzender des Vorstandes 
Techniker Krankenkasse
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

ich freue mich, Ihnen die erste Ausgabe des Corporate Health Jahrbuchs präsentieren zu können.

Über die reine Gesundheitsstudie hinausgehend, dokumentiert das Jahrbuch alle Ergebnisse des 

Corporate Health Awards 2010 und gibt detaillierten Einblick in aktuelle Entwicklungen sowie den 

Stand des Betrieblichen Gesundheitsmanagements in Deutschland. Portraits der ausgezeichneten 

Unternehmen und Beispiele aus der Unternehmenspraxis in Form hochrangiger Autorenbeiträge 

ergänzen das Jahrbuch. 

Das Corporate Health Audit, durch das die Passgenauigkeit der Gesundheitssysteme festgestellt 

wird, kann ganz klar als Erfolgsgeschichte bezeichnet werden: Rund 60 Unternehmen haben es 

bereits durchlaufen und dabei bewiesen, dass sie sich in besonders vorbildlicher Art und Weise 

um die Gesundheit und Leistungsfähigkeit ihrer Mitarbeiter kümmern.

Ein herzliches Dankeschön geht an dieser Stelle an die Techniker Krankenkasse und die Commerz-

bank, sowie unsere weiteren Partner, die die jährliche Konferenz und Preisverleihung mit ihrem 

Engagement erst möglich machen. Auch den Mitgliedern des Expertenbeirates, die sich die Wahl 

der Award Winner 2010 nicht leicht gemacht haben, sei hier herzlich gedankt. 

Ich freue mich, dass immer mehr Unternehmer diesem Beispiel folgen und die eigenen Mitarbeiter 

als wichtigstes Wettbewerbspotenzial stärker ins Zentrum der eigenen Geschäftsstrategie stellen. 

Markus A.W Hoehner

EuPD Research

Markus A.W. Hoehner
CEO 
EuPD Research

VorwortVorwort
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1. Gesundheitsmanagement 2011

Das Corporate Health Jahrbuch ist die Fortsetzung der seit 2005 jährlich veröffentlichten Studien-

reihe „Gesundheitsmanagement“, die den Status Quo und die Entwicklung Betrieblichen Gesund-

heitsmanagements in deutschen Unternehmen untersucht. Die Studienreihe analysiert betriebliche 

Gesundheit aus der Managementperspektive und erforscht Gesundheitsstrukturen, -strategien 

und -leistungen, die in den Unternehmen implementiert wurden. Basis bildet ein standardisierter 

Expertenfragebogen, dem ein wissenschaftlich evaluiertes Qualitätsmodell Betrieblichen Gesund-

heitsmanagements zugrunde liegt. Dieser dient seit 2009 als Qualifizierungsbogen und erster 

Schritt der Bewerbung um den Corporate Health Award. Ansprechpartner sind in jedem Jahr die 

jeweiligen Gesundheitsverantwortlichen in den Konzernen, in der Regel also Betriebsmediziner, 

Personaler und Gesundheitsmanager. Das vorliegende erste Kapitel gibt einen guten Einblick in die 

Ergebnisse, zeigt wesentliche Entwicklungen und bestehende Handlungspotenziale der Unterneh-

men auf.

Neben der Erhebung übergreifender quantitativer Daten will das Corporate Health Jahrbuch den 

Lesern auch konkrete Anregungen und Handlungsanleitungen für die Umsetzung im eigenen Un-

ternehmen geben. In Kapitel II präsentiert das Jahrbuch besonders gelungene und innovative Stra-

tegien und Ansätze zum Betrieblichen Gesundheitsmanagement in Form von Autorenbeiträgen.

Kapitel III gibt schließlich einen Einblick in die Methodik und das Qualitätsmodell des Corporate 

Health Awards 2010. Hier werden zudem alle Award Winner 2010 vorgestellt. In Kapitel IV präsen-

tieren sich die im Jahr 2010 erfolgreich auditierten Corporate Health Companies mit eigenem 

Profil. Sie alle haben besonders vorbildliche Systeme zum Erhalt von Gesundheit und Leistungs-

fähigkeit der eigenen Mitarbeiter geschaffen und setzen damit Standards. 

Oliver-Timo Henssler 

Benjamin Klenke 

EuPD Research

1. Gesundheitsmanagement 2011
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1.1 Untersuchungsstichprobe
Die Ergebnisse der im Rahmen des Corporate Health Awards 2010 durchgeführten Studie werden 

in Kapitel I des vorliegenden Jahrbuchs abgebildet. Alle Ergebnisse werden in quantitativer und 

anonymisierter Form dargestellt. Am Corporate Health Award 2010 haben sich 203 Unternehmen 

beteiligt.

2009

158

203

2010

Quelle: EuPD Research 2010
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Abbildung 1: Teilnehmer Corporate Health Award 

Wie Abbildung 1 zeigt, handelt es sich bei den Teilnehmern in erster Linie um große Unterneh-

men: 63,5 Prozent besitzen mehr als 1.000 Mitarbeiter, knapp jedes fünfte Unternehmen beschäf-

tigt mehr als 10.000 Mitarbeiter.

Die Tatsache, dass sich in der Stichprobe vor allem Großunternehmen befinden, hat ganz wesent-

lich damit zu tun, dass Betriebliches Gesundheitsmanagement in kleinen und mittelständischen 

Unternehmen noch sehr wenig verbreitet ist. Hier finden sich zwar oft einzelne Leistungen für  

die Mitarbeiter, selten aber eine systematische Vorgehensweise zur Erhaltung der Gesundheit  

und Motivation der Beschäftigten. 


